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neue Interessenvertretung.
.Deutschen Reichs-Korrespondenz" wird aus

ischen Kreisen geschrieben:
am 12. d. M . im Berliner Zirkus Schumann

der Bankwelt , der Industrie , des Ge-
des Handels zusammentreten, um durch eine

ebung gegen die Steuerprojekte zu protestieren,
Rumpfkommission des Reichstages ausgebrütet

wird das zugleich auch das erste Lebenszeichen
Interessenvertretung sein, die der Politik des

Reiches geschenkt werden soll. Handel und Ge-
in Begriff, sich eine Organisation zu schaffen,

sein soll, was der Bund der Landwirte für die
. , ist. Das wäre also eine neue Station aus
den unsere innere Politik seit langen Jahren

mrd ruhig sagen können: leider — innehält.
Als das Reich gegründet war , stand es

In den Parlamenten nahmen gewiß auch die
zwischen den einzelnen Ständen und Berufen

ein. Aber das war nicht die Hauptsache. Die
war das Ringen um große allgemeine

zwischen der liberalen und der konservativen
ng; um die Wehrfähigkeit des Reiches; um
g eines größeren Deutschland über See und
derartiges. Heute spielen diese letztgenannten

mr noch eine kleine Rolle. Im Vordergründe
Kampf der Interessen der einzelnen Gruppen des

Bund der Landwirte war die erste derartig,
großen Stiles . Daß die Landwirte die

n, die sich so zusammenschlossen und wehrhaft
natürlich genug. Während in dem werdenden
e Deutschland Industrie und Handel im

machte die Landwirtschaft bitterböse Zeiten
schlossen sich zusammen. Und ihre vorzügliche

hat erreicht, daß die Politik des Deutschen
der entgegengesetzten Seite herumgerissen

i die Caprivische Freihandelszeit kam die
hohen Schutzzolls. Und bei jedem neuen

Gesetze und Gesetzlein nimmt die agrar-
rheit des Reichstages die Interessen der

genau wahr.
setzt Handel und Industrie sich eine gleich-

_ -fation gründen, so ist das im Grunde nur
iment für den Bund der Landwirte . Handel
.e sind eben zu der Einsicht gekommen, daß,

, Interessen gegenüber einer so vorzüglichen
. -on wie der der Landwirte durchsetzen zu können,

etwas Gleichartiges notwendig ist. Und mit
»Acht haben sie wohl recht. Der Staat soll nicht

«toe Interessen eines Berufes , eines Standes,
erwerbsgruppe wahrnehmen, sondern die aller

st vtande, Erwerbsgruppen . Hat der eine Beruf
Mwachtige Vertretung geschaffen, die auf den Gang
^ -Maschine großen Einfluß ausübt , so müssen die
F wißen. Sie tun 's um ihrer selbst willen. Aber
. damit am letzten Ende auch dem allgemeinen
K "es Staats , den sie davor bewahren, einseitig

A werden.
„ 'N'  sehr schön sind die Kämpfe solcher Jnteressen-
Wm trotzdem nicht. Das ist sicher. Aber der
Wunsch kann ste nicht aus der Welt schaffen. Die
F" "icht dadurch friedlich, daß man den Frieden
^M merhin gibt es auch bei dieser Erscheinung

endes Moment. Das liegt darin , daß das all-
volltische Interesse befruchtet wird . Und das

» W - In weiten Kreisen ist eine ungeheure Gleich-
MV alle Fragen der Politik eingerisien; eine
•wett, die sehr zu beklagen ist. Große Berufs-

f>iri ien  kommen aber einfach nicht daran vorbei,
En großen politischen Fragen , so oder so, Stellung

Der Bund der Landwirte hat sich mit ihnen
, " gen müssen: Wehr- und Kolonialpolitik , Kon-
Es und Parlamentarismus , Flottenfrage und
e. Ebenso wenig wird die neue Organisation
uommen. Und damit werden denn auch ihr«

«Apolitischen Stellungnahme , zur Beschäftigung
ist ungemeinen Politik gezwungen.

,^ °hl kein Zweifel, daß andere Wege zur
»^ung des deutschen Volkes vorzuziehen
‘ «mV 1!! Staatsleben kann man fich selten nur die
fluchen , die man gehen will . »Der Bien

hurte Notwendigkeit regiert hier. Darum
, .hen Blick ins Freie, der sich hinter all

-i rAbnklnnpfern auftut , nicht dadurch beein-
di- s ' ^"aß wir Pfade dorthin zu ersinnen

o?1? * angenehmere Gegend führten . Wir
vr f.. ”' e‘ ? ls Auge fassen und, was an uns isst

^chen. daß der Weg möglichst rasch
'jüp. cröe- Das wird am vernünftigsten ge-

^ottrifcbL
<* . Deutfebca Rdih.

. Aw Festmahl der 19. Hauptversanunlung des
h'ess Mung der Fluß - und Kanalschiffahrt in

f F c,w* Lndivia eine Rede , in der er die

Fortsetzung der Main -Kanalisierung bis Aschaffenvurg be¬
handelte, und u. a. sagte: Der Staatsvertrag ist geschlossen,
und es handelt sich jetzt darum, ihn durchzuführen. Und

. das wissen Sie , hängt alles an der Frage der Schiffahrts-
abgaben. In dem bayerischen Verein ist man dafür ein¬
genommen, daß die Schiffahrtsabgaben eingeführt werden,
nicht weil man für sie schwärmt, sondern weil man weiß,
daß man ohne dieselben keinen Anschluß bekommt. Leider
ist das außerhalb Bayerns nicht der Fall , und fast überall
findet von den interessierten Kreisen ein Widerspruch da¬
gegen statt. Und was ist die Folge ? Nicht, daß diese
Interessenten — denen wünsche ich, daß sie Schiffahrts-
abgaben nicht bekommen — bestraft sind, sondern wir be¬
kommen gar nichts. Das ist ein Zustand, der auf die
Dauer im Deutschen Reiche nicht möglich sein sollte.
Wenn also, nicht durch die Schuld Bayerns , die Schiffahrts¬
abgaben nicht eingeführt werden sollten, so muß auf andere
Weise dafür gesorgt werden, daß wir einen Anschluß be¬
kommen. Es wäre doch eine unglaubliche Sache, daß im
ganzen Norden tausende von Schiffahrtsstraßen sind und
am Rhein bis Basel, und daß nur das rechtsrheinische
Bayern von Schiffahrtsstraßen ausgeschlossen ist. Bezüglich
der Abgaben möchte ich auf die Zweckverbände Hinweisen,
die der preußische Minister o. Breitenbach vorgeschlagen
hat. Der Gedanke scheint mir sehr gut deshalb, weil er
es leichter ermöglicht, daß die Schiffahrtsstraßen verbessert
werden. Die Unterscheidung, die bis jetzt gepflogen worden
ist zwischen den verschiedenen Schiffahrtsstraßen , muß end¬
lich auch einmal fallen ; das ist ein Vorteil für Bayern.
Suchen wir , daß wir endlich einmal vorwärts kommen!

+ Vom Bureau des preußischen Abgeordnetenhauses ist
soeben ein Verzeichnis der unerledigten Vorlagen des
Landtages ausgegeben worden. Hiernach sind im Ab¬
geordnetenhause noch unerledigt 2 kleine Gesetze(Beiträge
für Fortbildungsschulen, Entwurf betr. die Änderung der
Langerichtsbezirke Cleve, Krefeld, München-Gladbach,
20 Initiativanträge , 1 Interpellation , 4 Rechnungssachen,
1 Denkschrift, 62 Petitionsberichte und 2 Berichte der Ge-
schästsordnungskommission, im Herrenhause 12 Gesetz¬
entwürfe und 1 Staatsvertrag . Das Herrenhaus wird
die restierenden Stoffe vom 21. bis 24. d. Mts ., das Ab¬
geordnetenhaus am 22. und 23. d. Mts . aufarbeiten.

+ Die Zusammenkunft Kaiser MIlhelmS « tt de»
Zaren erklärt ein römisches Blatt als den Beginn eine,
neuen Gruppierung der Mächte. Die englisch-französisch-
russische Entente habe gänzlich falliert. Rußland sei offen¬
bar gewillt, fich dem Dreibunde zu nähern, und Berlin sei
wiederum daS politische Zentrum Europas. Der Za»
beabsichftgt übrigens, den bevorstehendenBesuch Kaiser
Wilhelms im Laufe des EommerS in Kiel »u erwidern.

+ Der zweiten hessischen Kammer ist ein Gesetz!
entwurf über die Landgemeindeordnung zugegangen
Die Bestimmungen über die Gemeinderats- und Bürger«
Meisterwahlen haben in mehrfacher Hinsicht eine Ergänzung
und Änderung erfahren Die Ausübung des Wahlrechte
bei den Gemeinderats- und Bürgermeisterwahlen ist nicht
mehr vom zweijährigen Erwerb des Unterstützungs-
Wohnsitzes, sondern, ebenso wie in dem Entwurf de,
Städteordnung vom dreijährigen Wohnen in der Gemeind,
abhängig gemacht. Die Vorschrift des geltenden Rechts,
wonach Geistliche, Volksschullehrer, Beamte der Staats¬
anwaltschaft, Richter und Gerichtsschreiber des zuständigen
Amtsgerichts und staatliche Polizeibeamte nicht in den
Gemeindeoorstandwählbar sind, ist aufgehoben worden,
ebenso die Bestimmung, die dem höchstbesteuerten Grund¬
besitzer Sitz und Stimme im Gemeinüerat verlieh. An
dem Rechte der Regierungsbehörden auf Bestätigung de,
gewählten Bürgermeister und Beigeordneten ist fest,
gehalten worden. In den Motiven wird darüber gesagt,
man habe daran festhalten müssen im Hinblick auf den
Umstand, daß diesen durch Gesetz wichtige staatllch,
Funktionen übertragen worden seien. Auch der bisherig«
Instanzenweg im Falle der Versagung der Bestätigung ist
beibehalten worden.

+ Im Einvernehmenmit dem kaiserlichen Gouvernement
sind vom Reichs-Kolonialamt Verhandlungenmit der Be-
lriebspächterin der ostafrikanischen Usambarabahn ein¬
geleitet worden, welche die Vergebung der neuen Bau¬
arbeiten und die spätere Verpachtung der neuen Strecke im
Anschluß an die Pacht der Stammstrecke zum Gegenstand«
hatten. Es ist zu hoffen, daß, wenn keine unvorher¬
gesehenen Hinderniffe eintreten, nunmehr der Schienenweg
in zwei oder längstens drei Jahren bis an den Fuß des
Kilimandscharo und damft auch bis an das Merugebiet
herangeführt sein wird.

GrsLbritannien.
X Auf einem Bankett zu Ehren der aus den Kolonien

gekommenen Delegierten ^ er Pressekonferenz des
britischen Reiches Lord Rojebery eine Rede, in der er
ausführte , die beste Benutzung der englischen Flotte sei
diejenige für die Zwecke des Friedens , nicht für die des
Krieges . Redner betonte ferner : „Wir können und werden
Dreadnoughts bauen, solange wir einen Schilling zu ihren
Kosten und einen Mann für ihre Besatzung haben", und
bat die Delegierten , die Kunde hinauszutragen , daß aus
jeden Mann im Reiche die Verantwortung laste, und den

Bewohnern ver Kolonien zu sagen, wie Europa in Waffen
starre und wie groß der Druck auf diese kleine Insel sei.
Aber die bedrohlichen, überwältigenden Kriegsrüstungen,
wie ste in der Weltgeschichte noch nicht da waren, seien
ein bedenkliches Zeichen. Er habe jedoch das Vertrauen,
daß die britische Macht jeder denkbaren Verbindung
anderer Mächte die Spitze zu bieten vermöge.

x Für Rechnung des Marineministeriums wird ein
lenkbares Luftschiff gebaut, worüber strenges Geheimnis
bewahrt wird. Londoner Zeitungen drücken die Hoffnung
aus, daß das Luftschiff nach dem starren System konstruiert
sei, da jeder andere Typ infolge der Windstärke an der
Küste unbrauchbar sei.

RuBlancL
X In den nächsten Tagen findet auf den Staatswersten

der Beginn des Baues von 4 neue« Dreadnoughts
statt, wozu der Reichsrat im Gegensatz zur Duma 15
Millionen Rubel votterte. Ferner votierte der Reichsrat
80 Millionen im Exttaordinarium für Kriegszwecke.

COritef.
X Die Balkanhalbinsel bleibt nach wie vor der europäisch«

Wetterwinkel pur s»vellsuos. Ruhige und geordnete Zu¬
stände scheinen hier ein für allemal illusorisch zu Ft
Im Gegenteil , es fehü setten oder nie an aufregei er
Sensationsnachrichten. So wird jetzt wieder aus Konsmu«
tinopel gemeldet, daß die türkische Regierung in aller
Stille Heer und Flotte für alle Eventualitäten bereit hätt,
die der Räumung der Insel Kreta von den Truppen der
Schutzmächte folgen könnten. Wie es heißst sind alle Pläne
für einen Feldzug mit Griechenland fi, uno fettiggestellt.
Die aus 16 Schiffen bestehende türkucye Flotte liegt
unter Dampf, und man glaubt, daß ihre Bestimmung
Gttechenlandist.

Uu« Jn-  und HusUnd.
Dresden , 7, Juni . Die diesjährige Hauptversammlung

der Deutschen Kolonialgesellschaft-hat mit einer Sitzung des
Vorstandes und einer von der Stadt Dresden veranstalteten
Begrüßung der Teilnehmer ihren Anfang genommen.

London» 7. Juni . Die englischen Geistlichen, die ein«
Besuchsreise durch Deutschland unternehmen. sind von Dover
abgefahren.

Konstantinopel, 7. Junt . Die geplante Reise des
Sultans wird im Juli erfolgen; der Sultan wird Bruffa.
Adrianopel. Saloniki und vielleicht Damaskus besuchen.

Teheran , 7. Junt . Sattar Khan, der Führer der persi¬
chen Nationalisten in Täbris , bat energischen Protest gegen
die russische Okkupation von Täbris erhoben.

Melbourne , 7. Juni . Im Namen der Regierung des
Commonwealth machte der neue Premierminister der Reichs¬
regierung telegraphisch das Anerbieten, für die Reichsmarine
rmen neuen Dreadnought zu stiften oder einen solchen der
eigenen Marine zuzufügen, je nachdem die Reichsregierung
rs für gut befind«. _

Rof - und perlbnalnacb richten.
* Die Reise des Deutschen Kronprinzen nach

England , die lediglich familiären Charakter trägt, wird
voraussichtlich erst in der zweiten Hälfte des Juni oder
Anfang Juli erfolgen. Voraussichtlich wird der Kronprinz
mit der Kronprinzessin zunächst nach Schloß Windsor reisen.

* Das Befinden des Großherzogs von Oldenburg,
der mehrere Wochen krank war. hat sich sowest gebessert. daß
er wieder Audienz ertellen kann.

* Prinzregent Luitpold hat den Domdechanten Franz
Betlinger in Speyer zum Erzbischof von München-Freysingernannt.
. * Professor Dr . Sepp , der 1848 Mitglied des Frank-
furter Parlaments , 1868 Mitglied des deutschen Zoll¬
parlaments und 1870 Mitglied der bayerischen Abgeordneten¬
kammer war. ist im Aller von 92  Jahren in München
gestorben.

Der freiftnr* 1’? Reichs- und Landtagsabgeordnete Karl
Schmidt (Ha . ... Stadtverordneter und Abgeordneter zum
Prooinzlandtag , ist an einem Herzschlag gestorben.

Kongresse und Versammlungen.
** Deutscher Privatbcamteuvcreiu . Der deutsche Privat«

oeamtenverein trat unter zahlreicher Beteiligung von Dele¬
gierten aus allen Teilen des Reiches, die insgesamt 15 736
Mitglieder repräsentierten, in Dresden zu seiner Hauptver¬
sammlung zusammen, die eingeleitet wurde mit der Gründung
einer Waisenkaffe des Verbandes. Der dazu erforderliche
Garantiefonds von 100 000 Mark war von den Mitgliedern
nicht nur aufgebracht, sondern überzeichnet. Als Ort für die
nächste Tagung wurde Berlin gewählt.

** Deutscher Blindentag . Unter den diesjähttgen zahl«
reichen Pfingstkongreflen erregt der erste deutsche Blindentag.
dessen Verhandlungen drei Tage dauerten, besonderes Inter¬
esse. Zum erstenmal ballen sich zahlreiche Blinde aus
Deutschland und Österreich zu .mmengemnden. um vor allen
Dingen die Frage zu eröttern , wie ein leichteres wiiychaft-
siches Fottkommen der Blinden sich ermöglichen ließe. Di«
Verhandlungen, denen auch Vettreter der Behörden bei¬
wohnten. wurden überwiegend von Blinden selbst getestet.
Einen weiten Raum in den Debatten nahm der Austausch
der Erfahrungen ein, die Blinde über ihre Tätigkeit als
Musiker und Musiklehrer erworben haben. Allgemein wurde
betont, daß die Musik fast die einzige Kunst sei, in der ein
Blinder öffentlich etwas achtbares und bervorroaendes leisten
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könne. M» das geeignetste Instrument für die Blinden I
wurde das Streichinstrument bezeichnet. Das Thema des !
»kademischen Stuomms durch Blinde oehandeile Dr. Sommer
Mamburg), der blinde Leiter eines Blindenpensionats. Der ;
Vortragende erklärte, daß das medizinische und natur¬
wissenschaftlicheStudium für einen Blinden nicht in Frag«
kommen könne. Ebensowenig die Jurisprudenz . Mehr Aus¬
sichten biete das Studium der Theologie und der Sprach¬
wissenschaften. Doch sei die ganze Frage noch nicht spruchreif.
Es wurde noch beschlossen, den nächsten Kongreß im Jahr«
1912 in Berlin abzuhalten, und darauf die Tagung für be¬
endet erklärt.

** Paterlandischcr Frauenverein . Am zweiten Tage der
Verhandlungen berichtete Regierungsrat t>. Velsen über die
Hilfsaktion des Frauenvereins anläßlich der Überschwemmung
in der Alimark. Er betonte, daß bei der Verteilung der
Liebesgaben allgemein eine gewisse Vorsicht herrschen müsse,
um nicht einzelne allzureichlich zu bedenken und andere leer
ausgehen zu lasten. Dreifach haue sich bei den Liebesgaben
gezeigt, daß ste überhaupt nicht zur Verwendung gelangen
sonnten. So seien 25 Zentner Liebesgaben, bestehend aus
Vesellschaftstoiletten, leichten Sommerkleidern und ver¬
dorbenen Lebensmitteln, überhaupt nicht zur Verteilung ge¬
langt. — über die Tätigkeit des Zweigvereins Wiesbaden zur
Bekämpfung des Noh.andes imHochwastergebiete desgleichen
Regierungsbezirks berichtete Oberstleutnant a. D- Wilhelmi.
Dem Komitee standen 130 000 Mark zur Verfügung, während
der Schaden sich auf 300 000 Mark belref. Redner bat um
weitere Gaben, um die Entschädigungsquote erhöhen zu
können. — Nach der Erledigung der Tagesordnung schloß
der Vorsitzende die Delegiertenversammlung mit einem Dank
in die Kaiserin und die Redner.

** Berbandstag der größeren preußischen Landgemeinden.
Der Verband der gröberen Landgemeinden Preußens ist in
Berlin zum 6. Verbandstag zusammengetreten, der zahlreich
besonders aus den Provinzen Brandenburg , Hannover.
Rheinland. Schlesien und Westfalen besucht ist. Der Verband
umfaßt gegenwärtig 81 Gemeinden mit 1683 000 Ein¬
wohnern. Der Verbandstag beschäftigte sich mit der Frage
der Aushebung der Dorfgerichte in den größeren Gemeinden
des Geltungsbereiches der Landgemeindeordnung für die öst¬
lichen Provinzen . Ein dahingehender Antrag wurde ein¬
stimmig angenommen, über Eingemeindungen referiert«
hierauf Gemeindevorsteher Schoepc (Neumühlen-Dtetrichs-
dorf). Er knüpfte an die vom letzten Städtetag angenommenen
Leitsätze an und erklärte sich mit diesen einverstanden. So¬
dann erörterte er die zwangsweise Eingemeindung der Vor¬
orte. Zum Schluß beschäftigte sich der Landgemeindetag noch
mit der geplanten Reichswertzuwachssteuer. Bürgermeister
Held-Zabrze sprach sich entschieden gegen die Gepflogenheit
aus, den Gemeinden Steuern zu nehmen und in den Reichs¬
säckel zu führen. Er beantragte folgende Resolution: . Der
Verband der größeren preußischen Landgemeinden erhebt
:rnsthafte Bedenken gegen die Verwendung von Steuern , die
bisher den Gemeinden und teilweise auch den Kreisen zur
Verfügung stehen, zu Reichszwecken: insbesondere gegen die
Einführung einer Reichswertzuwachssteuer für Immobilien.
Die Wirkung für die Finanzen des Reichs steht offenbar
richt im richtigen Verhältnis zu den Verlusten, die die
Aemeinden trifft." Die Resolution wurde einstimmig an-
zenommen. — Als Vorsitzender wurde darauf Bürgermeister
Dr. Habn-Ruin -ourg gewählt. Damit hatte kurz nach
1 Uhr de, Vnvu ..üsurg sein Ende erreicht.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 9 . Juni.

Sonnenaufgang 3" I! Mondaufgang 12̂ V
Sonnenuntergang 8** || Monduntergang 92 V-

1672 Peter der Große geb. — 1870 Englischer Schriftsteller
Dickens gest. — 1901 Pädagog Gustav Fröhlich gest.

Hachenburg, 8. Juni . Die Gerätschaften der bis vor
einiger Zeit hier bestandenen Sanitätskolonne werden
voraussichtlich nicht nach Marienberg zurückgegeben zu
werden brauchen , da letzt einige Aussicht vorhanden ist,
die Saniiätskolonne neu zu bilden . Wie wir erfahren,
haben mehrere Herren sich bereit erklärt , der Sanitäts¬
kolonne als Mitglieder beizutreten . Hiesige Einwohner,
die sich für die Nengründung einer Sanitätskolonne
interessieren, wollen sich mit Herrn Carl Henney hier
in Verbindung setzen.

l ) ie prinz Heinrich - fahrt.
er. Berlin , den 7. Juni 1909.

Am Donnerstag , 10. Juni , wird von hier aus die
große Automobilschau vor sich gehen. Seitdem die Auto¬
mobilrennen auf der Landstraße vorüber sind, haben sich
die Herzen der Autler den sogenannten Tourenkonkurrenzen
geöffnet. Nicht die reinen Rennfahrer und Kilometer¬
fresser führen im Automobilismus jetzt das erste Wort,
sondern die Herrenfahrer . Und für sie sind jene großen
und internationalen Tourenfahrten geschaffen worden, die
alljährlich die Welt derer vom Töff-Töff auf die Schanzen
mfen. Der eigentliche Vater dieser Riesenkarawanen ist
ein Künstler gewesen, der mit schwärmerischen Augen
die Freuden des Automobils aufsog: Hubert von Her-
komer. Dieser deutsch- englische Maler , ein Bayer
von Hause aus , stiftete im Jahre 1904 dem
Bayerischen Automobilklub einen Zehntausend mark¬
preis in Gestalt einer von ihm selbst modellierten
Siegesgöttin . Der Preis sollte dem zuverlässigsten
Tourenwagen zufallen. Der Klub griff mit beiden Händen
zu und in Übereinstimmung mit dem damals noch
Deutschen , jetzt Kaiserlichen Automobilklub wurde im
Jahre 1905 die erste Herkomer-Konkurrenz veranstaltet.
Der Herkomer-Preis wurde noch zweimal in den nächsten
Jahren ausgefahren . Dann wurde der Preis — um den
sich übrigens auch andere von Städten und Klubs gestiftete
Ehrenpreise rangten — wurde nicht noch einmal aus¬
geschrieben. ? r der Erfolg der Fahrten bewegte den
Prinzen Heinrich von Preußen , den Protektor des
deutschen Automobilismus , einen neuen Wanderpreis in
Gestalt eines silbernen Miniaturautos zu stiften.

Im vergangenen Jahre fand die erste Tour , die nach
dem Stifter ihren Namen trägt , statt und sie führte über
160 Wagen auf eine 2200 Kilometer lange Strecke. Zum
erstenmal wurde Berlin als Startplatz gewählt : dann ging
die Fahtt nach Norden über Küstrin nach Stettin . Von
dort durch die Wälder Mecklenburgs nach Schwerin , Lübeck
und zur Prinz Heinrich-Residenz Kiel. Von der Ostsee
führte die Trace yuer durch Holstein an die Nordsee und
nach einem Flachrennen bei Itzehoe gen Hamburg , Bremen.
Hannover nach Köln. Am Rhein und der Mosel entlang
kam darm die Wnoenbura nach Trier und schließlich nach

* Zeitungsmanuskripte sind Urkunden,
i Nach e :er 6 cheiduuq des Reichsgerichts ist sowohl
; dem Manuskript dnes Zeitungsartikels , wie dem eines

Inserats der rechtliche Charakter einer Urkunde zuzuer-
kennen. Der Einsender eines Artikels oder eines Inse¬
rats unter falschem Namen macht sich also einer Urkunden¬
fälschung schuldig und kann dementsprechend bestraft
werden . \

Py . Aus dem Obcrwesterwaldkreis, 8. Juni . Mit dem
1. Juni ist in Hohn -Urdorf an der zweiten Lehrerstelle
daselbst die Lehrerin Margareta Kratz angestellt worden.
Es ist dies die erste Lehrerin , die in unserem Kreis an
einer Volksschule wirkt . — Die Königl . Regierung zu
Wiesbaden hat . den Königl . Kreisschulinspektoren als
Thema zur Behandlung auf den amtlichen Lehrerkon¬
ferenzen : „Die Bekämpfung der Schundliteratur " em¬
pfohlen.

Py . Vom Laude, 8. Juni . Schon mancher .hat sich
gewiß gewundert , daß in diesem Jahre der Wald gar
nicht reiht grün werden will , sondern hier und da noch
eine mehr braune Färbung zeigt. Diese Erscheinung hat
ihre Ursache in dem Auftreten der Raupe des Eichen¬
wicklers, die wie im Vorjahr auch in diesem Jahr wieder
massenhaft zu beobachten ist. Auch die Buchen sind von
einem Schädling aus dem Tierreich befallen . Es ist eine
weiße Blattlaus , die die jungen Buchenblätter und Triebe
mit einer weißen , klebrigen Masse überzieht und auch
das Absterben von weichen Zweigteilen verursacht.

Attenkirchen, 7. Juni. Ueber den Saatenstand im
Kreise Altenkirchen sagt der Bericht der Preisberichtsstelle
des deutschen Landwirtschaftsrats : Im Mai waren hier
nur etliche mäßige Regenfälle , dazu nachts meist Reif.
Winterroggen wird besonders im Stroh geringe Erträge
liefern . Hafer ist zwar gut aufgegangen , im Fortwachsen
aber sehr zurückgeblieben, könnte sich jedoch bei guter
Witterung noch erholen . Kartoffeln gehen schön auf , sonst
noch nicht viel davvn zu sagen. Auf Wiesen, Klee- und
Kleegrasfeldern wird der Ertrag des ersten Schnittes ge¬
ring werden . Auch ist von dem diesjährig gesäten Klee
noch wenig zu hoffen. Das Viehfutter wird rar.

Limburg, 7. Juni. In der letzten Zeit wurden durch
das hiesige Nahrungsmitteluntersuchungsamt in mehreren
von hiesigen Metzgermeistern entnommenen Fleischwurst¬
proben erhebliche Wasser- und Stärkemehlzusätze kon¬
statiert . Mehlzusatz zur WurMst nach kammergericht¬
lichen Entscheidungen als eine Verfälschung anzusehen,
weil das „Wurst " kaufende Publikum ausschließlich eine
Zusammensetzung von Teilen des tierischen Körpers mit
dem nötigen ' Zusatz von Salz und Gewürzen erwartet.
Der Zusatz von Mehl ist eine Verschlechterung, also eine
Verfälschung , wett daniit der Wurst ein minderwertiger
Bestandteil veigemischt wird und nach § 367 Ziffer 7
des Reichs-Slraf -Gesetzbuches strafbar ist. Die Anbring¬
ung eines Plakates im Geschäftslokal an leicht sichtbarer
Stelle : „Wurst mit Mehlznsatz " schützt vor Bestrafung
nicht, überhaupt ist die Polizei nach kammergerichtlicher
Entscheidung nicht befugt , ein solches Plakat zu dulden.

Wiesbaden, 8. Juni. In der Angelegenheit der
elektrischen Schnellbahn Wiesbaden - Frankfurt findet
nächster Tage zwischen einem Vertreter des Eisenbahn¬
ministeriums , den Eisenbahnpräsidenten der Direktionen
Frankfurt uwd Mainz , sowie den Oberbürgermeistern
Dr . Adickes-Frankfurt und Dr . v. Jbell -Wiesbaden , so¬
wie einem Vertreter der Felten -Guilleaume -Werke eine
Konferenz statt , in der die noch umstrittenen Fragen
ihre Erledigung finden dürften.

einem sehr schweren und nicht gefahrlosen Rennen aus den
kurvenreichen Bacharachberg über Darmstadt nach dem Ziel
Frankfurt a. M.

In diesem Jahr ist die Prinz Heinrich-Tour nicht nur
wegen der Fahrer und der Wagentypen international,
sondern auch wegen der Strecke. Sie führt diesmal vom
Tempelhofer Felde in Berlin über Guben und Krossen
nach Breslau . Am zweiten Tage geht es nach der Tatra,
nach Lomniec in der wundervollen Bergszenerie der Hohen
Tatra . Neben den Schönheiten dieser Strecke werden die
Autler auch die minderen Genüsse der miserablen galizischen
und ungarischen Straßen durchzukostenhaben, die nickt im
entferntesten an die preußischen Chausseen heranreichen.
Von Lomniec zieht sich die Strecke nach Budapest , wo
ein Ruhetag ebenso wie in Wien vorgesehen ist, das auf
der weiteren Etappe erreicht wird . Über Linz geht es
nun nach dem schönen bergumr^hmten Salzburg und
schließlich zum Ziel nach Müntyen . Auf der Prinz
Heinrich-Konkurrenz sind auch in diesem Jahre __ zwei
Rennen zu bewältigen . Im Gegensatz zu den früheren
Touren ist diesmal aber kein Bergrennen eingeschaltet,
sondern es werden nur zwei Flachrennen gefahren: das
eine am ersten: Tage zwischen Guben und Krossen, und das
»wette am letzten Tage bei München auf der bekannten
Sttecke im Forstenrieder Park . Diese Rennen werden
eittscheidend sein für die Frage , wer Sieger ist. Denn
der je nach der Pferdestärke relativ schnellste und ohne
Defekt die 1840 Kilometer lange Strecke zurücklegende
Waen  wird Sieger sein. Diesmal werden die erst-
klan-gLü: Fctt . ,4 die schon im großen Rennen ihre Kunst
gezeigt hallen, „gehandicapt", d. h. sie werden um drei
ganze fünfte hinter die anderen zurückgestellt, und müssen
auf diese Vt:  eise durch außerordentliche Leistungen in den
beiden F .c ennen diesen Ausfall wett machen. Im
ganzen sinh 112 Meldungen eingegangen, darunter viele
aus Österreich -Ungarn , das den Prinz Heinrich-Fahrern
glänzende Ovationen bereiten will. Der Prerssttster,
Prinz Hei : ich von Preußen , wird zwar nicht als
Konkurienft , wohl aber außer Wettbewerb sich an der
Fahrt b ete iligen.

Wiesbaden7. Juni. In der Gemeinde
findet gegenwärtig die Anlegung des Grunddach,
einen Amtsrichter statt , weshalb alle Leute, bieinj
Gemarkung begütert sind, auf dem Gemeinde
erscheinen und die erforderlichen Papiere , Fs,
Testament und dergleichen vorzulegen haben,
der letzten Tage fand sich nun auch ein Bauer!
einer Nachbargemeinde ein und übergab dem i,
verschiedene Papiere . Der Richter sah diese d,
fragte zuletzt den Bauersmann , ob er auch einl
vorzulegen habe. Bei dieser Frage griff der nai,
bewohner unter sein Wams und holte zwei v,
Bücher hervor , die er dem gestrengen Herrn
treuherzigen Worten übergab : „Ei , Herr Au
in meiner Ladung is nit angegäwe , welchesZ
eich mitbringe soll. Do hawe eich sei gsti
(beide) mitgebrocht , des alte und des neie Te,,
Spruchs und legte die — Bibel auf den Tisch.

Bromskirchen(Kreis Biedenkopf), 7. Juni . Ami
tag abend ü̂berraschte der Forstausseher Hellmu
Staatsforste zwei Wilddiebe beim Ausweide
Zehnender -Hirsches. Im Eifer vergaßen sie
sicht und wurden des Beamten erst gewahr,
in kühnem Sprunge der am Baum hängend
bemächtigte . Nach kurzem Kampfe ergaben
alsdann wurden sie im Amtsgerrchtsgefängnis
berg in Sicherheit gebracht . Der eine der
ein Schuhmacher , der andre ein Landwirt.

Kurze Nachrichten. Die Westerwälder Bra
industrie hat sich in letzter Zeit recht günstig i
Ein Beweis für die günstige Geschäftslage ist
die Grube Alexandria bei Höhn jetzt im Som
40 bis 50 Bergleute neu einstellen will . — Rec,.
Präsident Dr . von Meister hat bis Ende des1
einen Erholungsurlaub ins Ausland angetreten.
Sonntag sind °15 Fa mitten mir insgesamt 56 m
von M a i n z nach Brasilien ausgewandert,
eine neue Sekte zu gründen , die unter ethische
sähen ihr Leven führen will . — Wegen eines _
meter Bodens hatte ein Ziegelbrenner in Kass
einein Nachbarn einen langwierigen Rechtsstreitj
Er war schließlich Sieger geblieben , wurde abe
der ausgestandenen Aufregungen geisteskrank.
Nacht züm Mittwoch , während ein schweres
niederging , begab sich der Mann in seinen G)i
stieg einen Baum und erhängte sich in den
— In Dauborn  erhängte sich ein dortigerf
in den Baumstücken . Seinen Angehörigen te
Vorhaben auf einer Postkarte mit , die aber
spät ankam , um ihn noch vor seinem un>elig
abhalten zu können. — Falsche Ein - und Zw
sind in Kassel  wieder in größerer Zahl
worden . Sie haben schlechte Ränderung , bleiernenJ
und fühlen sich fettig an . Die Zweimarkstücks
das Münzzeichen A , sie weisen das BildniSt
und die Jahreszahl 1883 auf.

Kriegerverbaud des Regierungsbezirks
Aus der Vorstandssitzung arn 2. Juni sei folgendes»

Ehe in die Tagesordnung eingetrcte» wurde, machte der»
von dem auf der Besitzung Kalgen bei Königsberg
des früheren Bezirtskommandeurs von Wiesbaden un
Ehrenmitgliedes des Kriegcrverbandes, Oberstlcutnan^
Kropff, Mitteilung . — Die Aufnahmeanträge der>*
Langenbach (Oberwesterwald) und Rückertshausen (£
dem Landesverband befürwortend vorgelegt worden,
des Kriegcroereins Langenscheid (Unterlahn) um Auf
Folge gegeben werden. — Es wird darauf aufmerr
daß Kriegervereine, die sich den Namen eines Mitglieds
lichen Hauses beilegen, vorher die landesherrliche

Vermischtes.
s Luftschiffahrtslinien m Frankreich. DerI

Luftschiffahrtsverein will regelmäßige Bft
zwischen Paris , Nancy, Rouen , Lyon und Pau,
verschiedenen Zwischenstationen Herstellen.
Meaux, Raims . Nancy, Fontainebleau , Orleans
sind Ballonhüllen teils vollendet, teils soll
demnächst in Angriff genommen werden,
ballons von je 3500 bis 7000 Kubikmeter sollen^
Mannschaft acht bis zwanzig Reifende befor

© Die letzte amerikanische Modetollheft.
ist eine Fabrik gegründet worden, die es sia i
macht, die gehörnten Kröten der Sümpfe von
einem Schmucke zu verarbeiten . Die Fabrri »
lebende Kröte und chloroformiert diese, daraus ^
Tier einer Metallisierung umerworien und m»
eine H. c. ad •: oerwanüt . 50 000 Nadeln
bereits hergestellt, und der Unternehmer. 9
amerikaim'cyen Markte einen neuen Modearni« »
— Der Mann wird wahrscheinlich Erfolg ' .
kanntlich ist keine Sache für Modenärrin»^
schmacklos.

© Duell a»rf offener Straße . In der
Garnison Piacenza hielt ein Jnfanterrehan
Genieleutnant , der des Weges kam, cm uno
einen derartigen Faustschlag ins Gesicht» datz (
niederstürzte. Der Leutnant sprang aus "
den Hauptmann losgehen. Aber der vauplmm^
Säbel . Dasselbe tat der Leutnant , und im, j
Sekundanten und Unparteiischen das isyoni :
im Gange, Die Kämpfer wurden schl'.egmy?
in Arrest gebracht. Es handelte sich um |
zeschichte. S

© Bei der Explosion des PulverttftM ^^ »
wurden, entgegen den ersten Angaben, teu £
tötet oder verletzt. Von Zivilpersonen ,wu
Zahl verletzt. Ein Munitionsdepot ist ,m"7->epot
gänzlich vernichtet. Ein anderes
and drei Magazine sind teilweise bei wams , ^
ist jedoch unversehrt. Der Schaden wird a j
geschätzt.

t



haben. — Dem Kreisvcrband llntcrlahn sind alS zweite
ie» v tzjj- durch Hochwasser beschädigtenKameraden

'̂ o»»»itaüdsfonds deS Dcilkschcn Kriegcirbundes verabfolgt,
Pi .hhc m Krcisocrbaiid Untcrivesterwald nachträglich 350 Ü>!.

„g siud bisher 10 235 M . gezahlt worden ; weitere
z-» »och »ns. — Laut Ministerialerlaß können von jetzt

^ »»eaervercinen Gewehre, Blunition und auch die Erlaubnis
fc« “rl̂ . Schicßstände verabfolgt bezw. überlassen werden.
KSt « Bestimmungen sind in der „Parole " vom 12. Mai
E ? iesen. — Der Stabsarzt d. L. a. D. Dr . Schreher ist in
Wpftf lLrUau'b als Einzelmitglied ausgenommen worden. Durch
E ^Snltilatl>st ferner angeordnet worden, daß im kommenden

""versuchsweise Sonderzuge für die Mitglieder der Krieger¬
um Besuch des Kyffhäuserdenkinalsabgelassen werden sollen-

ist Hin - und Rückfahrt in einem Tage . Die Reisekosten
°t0  Kilometer 1,75 Pfg . Das Nähere ist im „Parolebuch"
enthalten . — Für die Generalversammlung der in der

' ** e des Deutschen Kriegerbundes versicherten Kameraden
j in Eisenach wird als Vertreter des Bezirksoerbands
r im Vorstand Herr Horn oorgcschlagen, falls die Kreis-
bezw. -vereine ihr Stimmrecht auf letzreten aus Kosten-

' übertragen wollen.

jVab und fern,
0  erste elektrische Schnellbahn in Preußen.

oor längerer Zeit wurde den Felten und Guillaume-
^werken A.-G. in Frankfurt a. M . die ministerielle

'“ igung für die Vorarbeiten an dem Projekt einer
**3, Schnellbahn Frankfurt -Wiesbaden  erteilt.
Vorarbeiten sind beendet und auch die Verhandlungen

den beiden Stadtverwaltungen haben günstige Ergeb¬
gebabt. In kurzer Zeit hofft man mit den Arbeiten
m zu können.

über die große Zeppelinfahrt wird jetzt noch be¬
bak der »Zepvelin von Schemmerberg bis
Phasen ohne Gasfüllung gefahren ist. Gras
junior veröffentlicht folgende Erklärung : „Gegen-

iwiederholten Zeitungsberichten , wonach gelegentlich
testen Fernfahrt des Zer "»' ,rischen Luftschiffes nach
Zwischenlandung bei Sc! mm rberg eine Gasfüllung
Ohmden habe, erkläre ich, uß eine solche Nachfüllung
'oorgenommen worden ist. Das Luftschiff war bereits

aufgestiegen und auf der Weiterfahrt begriffen,
die Materialzüge mit Gas und Betriebsmitteln ein¬

waren.^
Hoi)  ein Automobilunglück . In der Nähe der

Müncheberg fuhr das von Frankfurt a. O . kom-
Automobil des früheren versuchen Generalkonsuls
ireoe gegen_ einen Baum , da nach Angabe des
eurs die Steuerung versagte. Herr von Greoe
mit dem Kopf gegen den Baum geschleudert und

fofort tot. Der mit in dem Wagen befindliche
des Herrn von Greoe wurde 15 Meter weit
Acker geschleudert und erlitt nur leichtere Ver-
Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon.

Pfändung einer Kriegervereinsfahne . Die Fahne
wurde dem Kriegerverein in Wachtendonk in
weil er sich weigert, einen Betrag von 20 Mari
den die Gemeindeverwaltung von ihm als Lust-

fteuer verlangt für eine am Vorabend von Kaisers-
abgebaltene Feier . Daß die Fahne nicht schon

t meistbietend verkauft worden ist, verdankt der
lediglich dem Regierungspräsidenten , der den Ver¬

jagte, nachdem Vermittelungen des Kreiskrieger¬
nichts gefruchtet hatten. Nun soll vom Krieger-

die Angelegenheit bis zur höchsten Instanz durch¬
werden.
Borabend der Hochzeit tödlich verunglückt.

.erschütternder Vorfall ereignete sich dieser Tage in
-I-' bei Memel. Dort wollte der Besitzer Endrejantzki
Hochzeit feiern. Am Vorabend hantierten der

und andere junge Leute mit einem Revolver,
beunruhigt, wollte die Braut die Waffe oer>
Noch ehe sie darauf aufmerksam gemacht werden

«v der Revolver geladen sei. löste sich der ge-
Hahn. Der Schub ging los und durchbohrte di«

oer Braut ; die Ärmste starb nach wenigen Minuten
l Armen des bestürzten Bräutiganis.

A«e schreckliche Szene spielte sich in Hof auf offener
-7 Der stellenlose Kaufmann Hermann Pleißner
-jH; leine in einer Porzellanfabrick beschäftigte Frau
«aonkschluß, um sie wegen ehelicher Zerwürfnisse zu
E Er feuerte vier Revolverschüsse ab und traj
•BW mit je zwei Kugeln in Kopf und Brust so

WB sie bald darauf im Krankenhause starb. Ein«
lgeln durchbohrte auch einer Arbeiterin die Hand.

5? Straße schoß Pleißner dann auf sich selbst und
sich lebensgefährlich. Der 48jährige Direktor

von der Fabrik erlitt infolge der Aufregung einen
der ihn iowr : tötete.

tEor ^ tc urtir- im preußische » Landtag . Der
diewüld, dem bei dem Krawalle im Jahre 1906

Erlau eme Hand abgeschlagen wurde, erhält jetzt die
innen gewonnenen Prozeß fällige Rente von der
Breslau. Der Magistrat beantragt bei der Stadt-

Lbrweriammlung nachträglich 3696 Mark und fortan
„jährlich 144  Mark an Biewald zu zahlen. Der
. -» erklärt, daß er gegen die Entscheidung des Land«
-Uber  die Höhe der Rente Berufung nicht eingelegt
w er die Entscheidung im wesentlichen für richtig

»̂ Men halte er das Gesamtergebnis des Prozesses
. m5t? Edigend, und er werde durch eine an den preußi-
«rnütag zu richtende Petition eine Änderung der

ag herbeizuführen suchen.
r* verlassenen Ehemänner von Höchst a. M . Drei

der Stadt erließen ein Inserat , in dem es heißt:
Zahl der Fälle in Höchst und Umgegend, daß

rütf6 firner , ihre Familie auf unehrliche Weise
umen und durchgehen, zwingt uns , mit dem
2 . Ee Leidensgenossen heranzutreten , einen

rill» ^ 5°^ ' in welchem wir uns Rat Holm, die
Rp?en  Erfahrungen austauschen und, wo die Per-

^etan sind, den Versuch machen können»
wieder zur Mutter , dem Gatten wieder zur

«er»«- i t ä“ inner Ehre zu verhelfen. Fünfzehn
> stch bereits gemeldet, gewiß ein Beweis

1 ä ?̂ung unseres Vereins . Eintritt frei."' —
«net* h,5fi ^en mit dem „Verein für oerlasiene Ehe-

jjwte "wutsche Vereinswesen um eine wertvolle
"Bitten Besonders der „Austausch der gegen-
^Erfahrungen " muß interessant sein.

fafmtaf,

O DaS Automobil best Großherzogi von Sachsen-
Weimar überfuhr auf dem Wege nach Ettersburg das
Fuhrwerk eines Bäckermeisters. Dieses wurde zertrümmert,
der 16jährige Sohn des Meisters getötet, während dieser
selbst schwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht wurde.
Das Automobil wurde von dem großherzoglichm Chauffeur
gesteuert.

® Schreckenstat einer hysterischen Ehefrau. Die
fiebenundzwanzigjährige Frau des Jngm eurs Bouchez hat
in Paris ihren um zehn Jahre älteren Mann erschossen,
da er zu schön war . Bouchez war ein treuer Ehegatte
und guter Vater . Da er jedoch häufig wegen seiner Er¬
scheinung die Aufmerksamkeit der Frauen erregte, be¬
mächtigte sich seiner Gattin schließlich eine so rasende
Eifersucht, daß sie ihren Mann , während er sich ankleidete,
erschoß. Nach der Tat ging fie mit ihrem Kinde zum
Polizeikommifiar ynd stellte sich als Gefangene.

G Panik in einem französischen Mädchenpenfionat.
Bei einer Dilettantenoorstellung von Zöglingen - eine-
Mädchenpcnst. aats in Lyon explodierte eine Azetylenlampe.
Es entstand eine furchtbare Panik . Ein junges Mädchen,
das als Watteausche Schäferin kostümiert war , starb in¬
folge ihrer schrecklichen Brandwunden ; mehrere Lehrerinnm
und Schülerinnen erlitten schwere Verletzungen.

© Ein bösartiger Verbrecher . Der 28jährige Sohn
des Kreisadelsmarschalls Skadowski in Cherson (Süd¬
rußland ) erschoß seine im Wochenbett liegende 23jährige
Frau . Der verbrecherische Gatte wurde sofort verhaftet.
Der junge Skadowski hat bereits ein größeres Sünden¬
register: Er erschoß unlängst einen Arbeiter und ver¬
wundete im Jähzorn mehrere Personen durch Schüsse.
Alle Vergehen wurden bisher durch seinen einfiußreichen
Vater vertuscht.
~ ® Das geplündert « Zarendenkmal. Kurz vor 6«
Enthüllung des Alexanderdeukmals in Petersburg erschienen
eine Anzahl Leute und begangen, die wertvollen Deko¬
rationen zu entfernen und auf Wagen daoonzuführen.
Die Polizei nahm an, daß sie Angestellte der liefernden
Firma seien und ließ fie ruhig gewähren. Erst als der
Unternehmer den fertigen Denkmalsschmuck besichtigen
wollte, kam der Diebstahl ans Licht. Die Täter wurden
nicht entdeckt.

□ Vom Holunderstrauch . Die Tage der Holunderblüte
nahen. Der Lenz jubelt dem Sommer entgegen. Frau Holle
neigt sich der Menschheit in Gnade. Ihr war der Baum
einst heilig. Und ein Segen ging von seinem Gezweige, von
seinen Blüten und Beeren aus. Noch heute ziehen die Tiroler
vor dem Holunder grüßend ihren Hut. Die Verehrung der
alten Germanen hat in Sitte und Brauch deutliche Spuren
binterlasien. Es war kein Totengang , da der Holunder nicht
das Geleite gab. Zweige wurden ins Grab gelegt. Mit
einem Holunderast maß der Schreiner die Länge des Leich¬
nams , und der Totenkutscher nahm eine Holunderstange zur
Peitsche. In Frau Holles Schutz waren die Toten wohl¬
behütet. Aber auch die Lebenden. Unter dem Holunderstrauch
fanden sich die Liebenden, und das junge Eheglück hoffte den
Kindersegen von Frau Holle. . Die Kinder vom Hollerbaum
herabläuteln " ist heut noch ein Wiener Wort. Er gab Freude,
der Holder. Und die Kranken brauchten sich nur in Andacht
ihm zu nahen. Der Fallsüchtige, der bei seinem ersten Anfall
unter den Holunderbaum gelegt wurde, war gesichert gegen
die Wiederkehr des Übels. Und die Abzehrung hörte auf,
wenn man eine Maßschnur — mit der der Kranke in der
Länge und der Quere gemessen wurde — an einen Holunder-
asi bängte ,und verdorren ließ. Von diesem Volksglauben ist
vieles noch erhalten. Die Heilkraft wohnt den Blüten und
Beeren inne. Die nüchterne Medizin freilich will die Blüten
noch als schweißtreibendes Mittel anerkennen. Aber das
Volk findet noch wundersame Kräfte in dem Holunder. Die
Beeren verleihen langes Leben. Und die Holderküchle Süd¬
deutschlands machen wenigstens während des Genusses das
Leben angenehm. Mögen sich die Gelehrten streiten, ob
wirklich das scharfe Blut gereinigt und gesünder wird durch
die Beeren, das steht fest. Ein frischer Holundermus schmeckt
gut. und wenn man ihn gar in der Art des Plumpuddings
mit Branntwein begießt, der angezündet wird, ist es ein gar
vergnüglicher Leckerbissen. Daß daium der Holunderbaum
auf keinem Gehöfte fehlen durfte, versteht sich leicht. Er war
ein getreuer Freund des Menschen. Und auch der Nqiur-
fchwärmer, der Frau Holle nicht mehr im dichten Laubwerk
sucht, wird seine Lust an diesem schönen Baume haben, daß
er blühe! Wehe dem Bösewicht, der den Holunder verbrennt.
Nach alter Anschauung in der Bukowina wird Backenzahn¬
schmerz die Folge sein. Verdienen tut sie jedenfalls der
Baumsrevler.

Lunte Cagco-Cbromfc.
Berlin , 7. Juni . Die zwanzigjährige Näherin Kienast

verletzte aus Eifersucht ihren Geliebten durch mehrere Re«
oolverschüffe tödlich.

Berlin , 7. Juni . Auf der Polizeiwache des 81. Revier-
erhängte sich ein sistterter Geisteskranker.

Leipzig, 7. Juni . In der Pleiße wurde ein ertrunkene-
Liebespaar aufgesunden, das anscheinend freiroMg in de»
Tod gegangen ist.tlcnsbarg,7.Juni. Bet Engelsby wurden währendpielens zwei Kinder in einer Sandgrube verschüttet.
Bevor ihnen Hilfe gebracht wurde, waren die Kinder erstickt.

Götttugen , 7. Juni . Hier verübte ein zwölfjähriger
Schulknabe Selbstmord, indem er sich vor einen Personenzug
warf. Dem unglücklichen Knaben wurde der Kopf vom
Rumpf getrennt.

München, 7. Juni . In Graben aus dem Lechfeld hat
ein 19jäbriger Maurer seinen Bruder, einen Eisenbahn«
arbeiter, aus Eifersucht nachts überfallen und erstochen.

Paris . 7. Juni . Der Luftschiffer Latham kündigt für
die nächste Woche einen Flug mit seinem preisgekrönten Ein¬
decker über den Kanal La Manche an.

Petersburg , 7. Juni . Abermals find neun Personen an
Cholera erkrankt. Zwei Chollrakrante find geswrden. Di«
Gesamtzahl der Kranken beträgt 19.

Newyork, 7. Juni . In Sommerville (Maffachuffetts)
wurde in der North Packing Company ein Schweineschlächter
plötzlich irrsinnig. Er rannte mit dem geschwungenen Messer
umher und tötete fünf Arbeitskollegen und verletzte drei
andere schwer. _

Hus dem GencbtsfaaL
§ Der Korfu-Spiclbinikschwindel. Der Riesenprozeß vor

der ersten Strafkammer des Landgerichts Köln begann unter
Anwesenheit von 77 Zeugen. Angeklagt find bekanntlich
12 Personen, die Gründer, die Mitglieder des Verwaltungs-
rats und andere, die beim Vertrieb der Korfuaktien mit-
: wirkt haben. Nach Feststellung der Personalien der An
geklagten, die teilweise gering vorbestraft sind, wird in ihre
verantwortliche Vernehmung eingetreten. Die Angeklagten

Herrmann Haua» uno Pam rrroger befinden sich seit dem
25. Mai 1808 in Untersuchungshaft. Die Staatsanwaltschaft
batte die Anklage wegen 73 Straftaten erheben. Laut Er-
öffnungsbeschluß wurde aber in nur 52 Fällen das Haupt«
o« tahreu ringelettet. i

Randele -Zritung.
VerNn , 7. Juni . (Produktenbürte .) Käufe für Rech¬

nung der östlichen Provinzüändler, deren Uriawe die dornge
Trockenheit und erhöht- Offerten von Argentinien waren,
befesttgten die Preise für Weizen und Roggen ganz erheblich,
und besonders letzterer fand durch das Fehlen russischer
Offerten bei befferer Kauflust der Mühlen besondere Be¬
achtung. Das Angebot vom Inland fehlt oollsiandig. und
wenn nicht der Absatz von Mehl sehr schwierig wäre, würde
die Steigerung noch größer sein. Mehl fest, dabei wenig be¬
achtet. Hafer für Lieferung infolge von Deckungen befestigt.
Loco gut behauptet, da sich der Konsum heute kauflustiger
zeigte. Mais fest, besonders für seine Sorten , die schwach
offeriert sind. Rüböl bei sehr kleinem Verkehr weiter nach¬
gebend. An der Mtttagsbörse wurden notiert : Weizen
loco ohne Angebot Juli 254,25—254,75, September 227
bis 226.75- 228.50. Oktober 225- L24.75- 226.2S- Roggen
inländischer 195- 196, ab Bahn. Juli 197,25- 197,50, Sep.
tember 189,75- 191,50, Oktober 189,50- 191,50- 191,25.
Hafer Juli 186,50—187, September 173,75—174. Weizen¬
mehl 00 33,50—36. Roggenmehl0 und 124,50- 26,30. Rüböl
Oktober 65.1- 663 - 55.2. Dezember 55.6 Mark Brief.

Frankfurt,  7 . Juni . Der j heutige".Viehmarkt war mit
595 Ochsen, 49 Bullen , 748 Küheil und Rinder, 450 Kälber, 203
Schafen und Hammel und 1606 Schweinen befahren. Die Preise
stellten sich wie folgt : Ochsen1. Qual . 74 bis 78, 2.  Qual . 69 bis
72 Mark ; Bullen 1. Qual . 63 bis 66. 2.  Qual . 58 bis 60 Mark;
Kühe 1. Qual . 72—74, 2. Qual . 60 bis 62 Mark per 50 Kilo
Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual . 95 bis 98, 2. Qual . 76 bis 86
Pfg . ; Schafe und Hammel I . Qual . 80 Pfg ., 2. Qual . 70 bis 74 Pfg.
Schweine 1. Qual . 68 bis 69, 2. Qual . 67 bis 00 Pfg . per Pfund
Lebendgewickt.

Köln,  7 . Juni . (Schlachtoiehmarkt). Aufgetrieben waren:
704 Ochsen, 594 Kalben (Färsen) und Kühe, 228 Bullen, 707 Kälber
00 Schafe, 3730 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Ochsen: u. 76- 00, b. 68- 72, c. 62—64, d. 52—58 Mk., Weidevieh
00- 00 Mk. ; Kalben (Färsen) und Kühe: a. 00—00, b. 66—68,
c. 62 - 64, d . 54—58 Mk. ; Bullen : a. 68- 00, b. 62—64, c. 59—61,
d . 56—57 Mk. ; Kälber : a. 86,00 Mk., (Doppellender bis 100 Mk.)
b . 76—80 Mk., c. 60- 70 Mk. ; Schafe a. 00—00, b . 00- 00, c. 00- 00
c. 00—00 Mk.; Schweine ; a . 67,00 Mk., vorgezeichnete 00,00 Mk.,
b. 63— 65 Mk., c. 57- 60 Mk.

Oefftntlicftcr Wemrdicnft.
Dienststelle  Weilburg.  Landwirtschaftsschule.

Wetteraussichten für Mittwoch den9. Juni 1909
Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber wärmer als heute.

SS » «SM SS » (

Man abonniert jedericit auf das

| fchönfte und billigste
Ä Familien-Wüjblatt

| Meggendorfer-Blätter
0 München <s> <s>  Zeilfchrift für Humor und Kunft.S vierteljährlich IS Nummern nur stl.3.—,bei direkter

<s> Zusendung wöchentlich vorn VerlagM. 3.25 <s>S Rbonnrment bei allen Budihandlungen undPoftanftalten . verlangen Sie eine ßratis -Probe-
Nummer vom Verlag, Mündien, Iheatinerftr . 41

Kein Befudter der Stadt MünchenS
5follte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, jjj

theatinerOrafje 4Tm befindlidie , äufjerft interessante Rus- ra
Heilung von OriginaUeidmungen der Meggendorfer-Blätter W

zu berichtigen. »
ygtT  Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!EHSU is|

«bb » «a e »sa « Lisa

Der beste Ersatz für die früheren gemauerten Backöfen
ist nach dem Urteil der Prüfungsstation für landwirtschaft¬
liche Maschinen , Münster i. Westfalen

allein dieser^
64 mal preisgekrönte , mit prima
Chamottenstein ausgemauerte , trans¬

portable

Garantie für %—3/4 Brennstoff -, Platz - und Gelder¬
sparnis . Beliebtester und weitverbreitetster Ofen auf dem
Westerwald . Auf Wunsch

Teilzahlungen nach Uebereinkunft.
— >— 4 Wochen Probelieferung . --- ----

\7aL Waas, Dnhabcr: Gebrüder Waas,
Erste und bedeutendste Spezialfabrik für Hausbacköfen,

Dörr- und R acherapparate,
Geisenheim i. Rheingau.

Vertreter:
Bertbold$ecwald, Eisenhdig., Hachenburg.

Auf Wunsch Besuch . ❖ Kataloge gr. u. freo.

5 tempel aller Art
für Behörden, GcMftsbedai, , Vereine t.uh Prior,

liefert ;n kürzester Zeit zu müßigen Preisen
BuchdriKkmi des„erzäbler vom Westerwald“.
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\7erfcfiönerungsuerein ßacfienburg
Samstag den 12. Juni , abends 9 Uhr

im Gattensaal zur Krone

J ahreiversammlung.
Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht
2. Wahl der Kassenprüfer
3. Vertrieb des Führers
4. Jahresversammlung in Altenkirchen
5. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
6. Vorstandswahl.

Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen.
Der Vorstand.

Blendend weihe Wicke
erzielt man mit dem gesetzlich geschützten

Welt Waschblau-Papier.
Die Freude jeder praktischen Hausfrau.

Das bette Blaumittel der Gegenwart für Hrm
und Reich, böebtt tauber und sparsam im Gebrauch.
Großartiger Konsum-Artikel für Wiederverkäufer
und Hausierer. — Je nach Größe der Wäsche

genügt schon '/« bis ‘/i  Blatt.
Detail'Uerkautsprctts Kuvert mit6 Blatt In¬
halt io Pfg. und mit 3 Blatt Inhalt s Pfg.

Zu haben in allen einschläglichen Geschäften
wo nicht erhältlich wende man sich direkt an

_Neuheiten -Vertrieb:
J\. Pfeftorf, Hilter bei Hachenburg (Westerwald).

Prospekte und Preisliste für Wiederoerkäufer gratis.

4
4la . SpeisekartofFeln

4 enipfehlen zu billigsten Tagespreisen
J Münz5 Brühl, Limburg, Lahn.
a Kartoffelversandt en gros uud en detail.
n __ ___ _ _ Telefon Nr. 31. ==== =

4
A
fl
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Heinrich Orthey
Drechslerei und Bandlung

♦ ♦ ♦ Maclienlmrg ♦ ♦ ♦

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Pfeifen,Zigarrenfpitzen,5pazierfiöd?en
Portemonnaies, Zigarren- und Zigaretten-Etuis

Brieftafcfien, Seifen, Parfümerien,
Haarisasser,Haarpomaden,Bartmasser,Blundiaasser.

Abteilung Zigarren und Zigaretten.
Mache besonders aufmerksam auf meine Spezialmari

eckte Vorstenlanden- und Sumatra-Zigarren
zu 6, 7, 8, 10 Pfg .,

Zigaretten

Kataloge
gratis und franko.

Fahrräder und
MOTOR-ZWEIRÄDER

Paris 1900
GRAND PRIX

jii

Richard Käst, Orsifelden.
Ferner empfehle

Laternen , Ersatz - und
Zubehörteile.

Sensationellste Neuheit
1909

Pyrophorer-
s Lateruenselbstzünder.

Gebrauchte Räder von Mk . 20 .— an.
— Suche noch einige Vertreter . -

I). IIMr , fiiMuirg,
Friedrichffr. 30

empfiehlt seine große Auswahl in allerneuesten

§chuhwaren
Elegante , moderne Faqons in allen
Größen und Weiten , nur hervorragend

Ŵ T  prima Qualitäten . - WW
flrbeiferlchuhmLuscMaghnc  Gediegene Handarbeit

Reparaturen werden sehr schnell , gut und billig ausgeführt

in verschiedener
Preislage.

Bei eintretendem Bedarf in Schuhwaren
versäume Niemand ntein gldUtt Lager

zu besichtigen.

Ich empfehle ganz besonders

Elegante behuhwaren
in den modernsten Facons

für
Damen, Herren und Kinder

— in verschiedenen Farben —

Arbeiterschulie in allen Preislagen Landarbeit)
^diiäisarenhans morltz Lob
W

Hachenburg.
Reparaturwerkstätte im Hause.

■ m
en

w.

Rparte Illuster
moderne Rusführung

Verlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
üermählungs anzeigen

liefert fdmell und zu mäßigen Preifen

Budidrudkerei des „Erzähler
vom Wefterwald“ Badienburg.

■ m

v THröcreia. d.cm. Ulasciiansta'ä
IL iwnranwMiirwifflrwyTi

Gegründet 1848 : Butzbach , Tel .24 : Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen . — 100 An¬
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei Herrn
Berthold Seewald.

♦♦♦
❖
♦♦
♦
*

o
♦̂

vv leuer

♦
r

♦♦
♦♦

*i
I

Selterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Ciepii. 5niby, hacfisnburg
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

V Patentu. G. m. V
Anmeld., Besorg, v. Auslandspat.
Ausarbeit , von Ideen . Modelle

Lichtpausen. — Verwertung.

Bari Rauch, Billenburg.

Gegen Einsendung oo;
erhalten Sie zwei Pi
gegen Nachn. von >5
Probekifte mit 12 Flasch
preiswertennierffeiner
weiß, rot oder sortiertI
deutschen Eisenbahnsta
Fasse per Liter Mk. 1.—,
ab Nierstein.

Gräflich von Schwe
Weingut, Nierstcina.

sich oder seine Kinder

Duften
fieiferkeit, Ratarrb,
lcdleimung, Rachenkate
Krampf- und Reud

befreien will, kaufe
die ärztlich erprobtJ
und empfohlene»

H airer ’:
Bruft-Carani"
(feinschmcckendes Malz-l
K RAA notor.bcgl,
OOt/G Zeugnissehl-
Paket 2i  Pfg. , Botei
Haifer’sBruIt-€Ji
TlafcbewPfg. Zu ha

Hob. neidbardt inl
Gurt,niermannin fiadi
Eud.Jungblut in Grenz»

Jflex Gerbarz inM

Billig ! Einige 1

S?eil-Torpedo-Fahrri
mit Torpedo-Freilauf und Rücklrittbrenili

Erstklassiges Fabrikat _ Mode
habe, so lange der Vorrat reicht, zu äußerst
Preisen abzugeben. Günstige Gelegenheit, für"*
ein gutes Rad zu erhalten.

Hugo Backhaus, Hacbenbj
Uhren, tioldwaren, Ulaffen und“*

Raucht Tradition-Ziga
uon ßeinrich Orthey, Backen!

Seilk MM
Bewährtes , bestes Fabrikat

Nähmaschinen und Taftrr<
Höchster Rabatt.

Vertretung: B. Zuckmeier, Bcrckk
Kataloge auf Verlangen gratis und,»
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